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Einige Drucker sind be reits ange-
kommen. «Un ser Erfolg hat einen
Namen: Inkjet», sagt David Lay -
bourne, Ge schäftsführer bei Real Di -
gital In ter national in London. «Wir
agieren an der Spitze des Marktes,
um Nachfragetrends von An fang an
mitzugestalten. Zumal das Verfah-
ren zu sehends an Reife ge winnt:
Wird die Tinte noch bezahlbarer, ge -
hört dem Inkjet-Druck die Zukunft.»
Das ist wohl der springende Punkt,
glaubt man vielen Anwendern. 
Bei Offset-Druckfarben, auch wenn
sie von eini gen Ma schinenherstel -
lern mit angeboten werden, sind es
in ers ter Li nie Farbfabriken, die das
Angebot be stimmen. Beim Inkjet-
Druck wird das Angebot jedoch von
den Druckerherstellern dominiert,
die die Preise quasi ohne Wettbe-
werb ge stalten können. Ohne Tinte
des Herstellers (Ausnahmen gibt es
vor allem beim Large-Format-Print)
läuft die Maschine aber nicht – zu -
mindest nicht zuverlässig. Ähnlich
sieht es bei Verbrauchsmaterialien
wie Druckköpfen oder Reinigungs-
mitteln aus. 
Doch das hat durchaus Auswirkun-
gen auf die Wirtschaftlichkeit des
Verfahrens. Denn die Kostenvorteile
des Inkjet-Drucks, die auf einer
schlanken Vorstufe und minimalem
Rüstaufwand be ruhen, kommen so
nur bei kleineren Stückzahlen zum
Tragen. Werden die Auflagen und
damit der Farbverbrauch höher, je
weniger wettbewerbsfähig ist der
Inkjet-Druck gegenüber den konven-
tionellen Druckverfahren.

Bücherdruck als Vorreiter

Eine weitere Hürde für den Inkjet
bestand bislang darin, speziell be -
handeltes Pa pier einsetzen zu müs-
sen und nicht effektiv auf glatte
Oberflächen dru cken zu können. Die
neueste Generation von Inkjet-Rol-
lendruckmaschinen schafft diesen
Nachteil aus der Welt. Peter Wolff,
Leiter Commercial Print bei Canon
EMEA, glaubt mit der ImageStream-
Serie neue Zielgruppen ansprechen
zu können, da die Maschine gestri-
chene Offsetpapiere mit Oberflä-
chen wie matt, seidenmatt oder
glänzend ohne aufwändiges Pri-
mern verarbeitet. Ideal für Akzidenz-
sowie Verlagsdru ckereien und für
die Produktion von Katalogen, Zeit-
schriften und mehr. «Die Flexibilität
und Wirtschaftlichkeit des Digital-
drucks verbinden sich mit der Pro-
duktivität und Bildqualität des Off-
setdrucks», sagt Wolff.

Dabei hat Inkjet eine Bastion des
klassischen Drucks bereits ins Wan -
ken gebracht: den Druck von Bü -
chern. Neuauflagen vergriffener Ti -
tel, Selbstpublikationen oder Aktu-
alisierungen sind das Feld für Book-
on-Demand! Gedruckt wird nur, was
gefragt ist. Die Flexibilität des digi-
talen Drucks gestaltet die Buchpro-
duktion neu mit re duzierten Lager-,
Vertriebs- und Fi nanzierungskosten,
um das verlegerische Risiko zu mini-
mieren. Besonders attraktiv wird es,
wenn automatisiertes Inline-Fini -
shing ins Spiel kommt. Vom Druck
über das Falzen und Zusammentra-
gen zum fertigen Buch geht es in
einem einzigen Ar beitsgang. Forma-
ten und Seitenzahlen sind praktisch
keine Grenzen ge setzt und längst
wird nicht mehr nur Schwarz-Weiss,
sondern auch in Farbe gearbeitet.
Doch dieses Modell lässt sich nicht
ohne Weiteres auf alle Hochburgen
des konventionellen Drucks übertra-

gen. Zumal sich auch die Druckma-
schinenbauer in Sachen Ef fizienz -
steigerung einiges haben einfallen
lassen. 

Konkurrenz für den Offset?

Doch bei der Qualität gibt es kaum
noch Diskussionen. Mit einer offset-
nahen Bildqualität punktet bei-
spielsweise das 2014 eingeführte
Highspeed-Drucksystem Ricoh Pro
VC60000. Von ersten Erfahrungen
berichtet Jukka Saariluoma, Han sa
Print Director in Finnland: «Inkjet als
Ersatz für Offset war für mich bes -
tenfalls Zukunftsmusik, doch die Pro
VC60000 hat mich eines Besseren
belehrt.» Rund 70 Mio. € jährlich
erwirtschaftet HansaPrint über ein
breites Portfolio von POS-Ma teria l
über Direktmarketing bis zu Zeit-
schriften und Büchern. 
Einigkeit herrscht derweil unter den
Marktanalysten: Auch weiterhin ste-
hen die Zeichen für Inkjet klar auf
Wachs tum. Smithers Pira beispiels-
weise sieht den weltweit im Inkjet-
Druck erwirtschafteten Umsatz im
Zeitraum zwischen 2010 bis 2020
von 23 Mrd. € auf 70 Mrd. € (nur in
der Druck- und Verpackungsindus -
trie) in die Höhe schnellen, wobei
die durchschnittliche Wachstumsra-
te zwischen 2015 und 2020 mit jähr-
lich 12,7% veranschlagt wird. 

Aufbruch in neue Gefilde

Als industrietaugliches Druck ver fah -
ren arbeitet Inkjet ohne eine Berüh-

Stand der Technik oder Zukunftsmusik?

«Wann sind wir endlich da?» Wer Kinder hat, kennt diese Frage nur zu gut, doch auch alte Hasen
in der Druckindustrie haben sie oft genug gehört: Ist der Inkjet jetzt so weit? Noch nicht ganz,
aber lange kann es nicht mehr dauern. Allerdings sind dabei noch einige Hürden zu nehmen und
Anwenderwünsche zu erfüllen.

Von SEAN SMYTH

Inkjet-Rollensysteme wie hier die Ricoh Pro VC60000 schicken sich an, in
klassische Druckmärkte wie Zeitungen, Zeitschriften, Mailings und Bücher
vorzudringen. 
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rung des Substrats und eignet sich
damit für eine verblüffende Vielfalt
starrer und flexibler Materialien na -
hezu jeder Form und Grösse. 
Auf Textil ist das Verfahren ebenso
zu Hause wie auf Glas, Keramikflie-
sen oder Kunststoffen. Vom indus -
triellen Druck zu Verpa ckungen, vom
Wohndekor zur Werbetechnik rei-
chen die Märkte, die sich ins Visier
nehmen lassen – gerade dann, wenn
Versionierung oder Individualisie-
rung ins Spiel kommt.
«Inkjet ist die bevorzugte Druck -
tech nik für nahezu alle Materia-
lien», sagt John Harper Smith von
Fujifilm. Auf diese Weise öffne Inkjet
Türen zu verwandten Geschäftsfel-
dern, die bislang unbeachtet blie -
ben. «Das Augenmerk ver lagert sich
von Kleinauflagen und Personalisie-
rungen zu einem höheren Durchsatz
bei untadeliger Qualität», sagt Paul
Adriaensen, PR-Manager bei Agfa
Graphics. «Hinzu kommt das Poten-
zial des be rüh rungslosen Tintenauf-
trags, das eine völlig neue Dynamik
ge schaffen hat.»
So kommen ständig neue Inkjet-Lö -
sungen auf den Markt, die mit ver-
kürzter Produktionszeit und erhöh-
ter Pro duktivität die Nachfrage des
Marktes befriedigen. Perfekt auf die-
se Vielfalt abgestimmt ist ein stän-
dig wachsendes Angebot von Druck-
systemen vom Etikettendruck zum
XXL-Format, Flachbett, Rolle-zu-Rol-
le oder hybrid, an dem kontinuierlich
gearbeitet wird. 
Druckköpfe, Tinten, Substrate, Soft-
ware, Trocknungssysteme und Ma -

terialhandling verbinden sich zu per-
fekt eingespielten Systemlösungen,
an de nen weiter gefeilt wird. Re lativ
neu ist, dass sich Inkjet – fest eta-
bliert in Nischenmärkten – nach und
nach auch im klassischen Auflagen-
druck breitmacht. Dass auch klassi-
sche Druckmaschinenhersteller an
entsprechenden Lösungen arbeiten,
ist ja auch kein Geheimnis mehr. 
Bisweilen ist natürlich eine gewisse
(oder sogar gehörige) Portion Hype
im Spiel, doch die wachsende Schar
von Druckereien, die sich mit unter-
schiedlichsten Anwendungen be -
schäf ti gen und diese auch einset-
zen, spricht für sich. 

Zukunft Inkjet 

Inkjet punktet bei der Wirtschaftlich-
keit, Bildqualität, bei Kundenwün-
schen und Ideen der Diversifikation
– was natürlich nicht heisst, dass es
nichts mehr zu verbessern gäbe. Eti-
ketten, Grossformat, Textil, Indus -
triedruck, Interieurs, Keramik oder
weitere Gebiete – die Chancen, sich
mit Inkjet neue Betätigungsfelder zu
erschliessen, ist vorhanden. 
Technologisch ist das Verfahren in
jeder Hinsicht zur Reife gelangt und
be triebswirtschaftlich überzeugt es
nicht mehr nur bei Kleinauflagen.
Und das ist keine Zu kunfts musik. 
Und wie bei jeder Technologie, die
den Kinderschuhen entwachsen ist,
verlagert sich das Interesse nun auf
die Konsolidierung des Erreichten,
beispielsweise in Form eingespielter
Workflows oder der Ausweitung des
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Die intelligente und vollautomati-
sche Broschürenproduktion nach 
dem Offset- und Digitaldruck ermög-
licht die Verarbeitung von Broschü-
ren ab Format 75 x 90 mm bis DIN A4 
quer. 

      
      

      
      

      
      

      
      

      
      

      
      

      
      

 THE NEXT GENERATION 

Ob Etikettendruck wie hier bei Epson oder auch Textildruck bei Mimaki und
vielen anderen Herstellern: Inkjet hat sich längst von Nischenmärkten in

professionelle Produktionsumgebungen weiterentwickelt und ist als indus -
triell taugliches Druckverfahren anerkannt.

Anwendungsspektrums. Als berüh-
rungsloses Druckverfahren kann
Ink jet die unterschiedlichsten Sub-
strate direkt in Angriff nehmen –
ohne Umweg über Papier oder Folie.
Be währt hat sich das Verfahren bei
einer Fülle gängiger und neuer An -
wendungen – von Zeitungen und
Zeitschriften zu Etiketten und Falt-

schachteln, von Keramik und Glas
bis zu Textilien. Inkjet könnte dabei
für den Beginn einer neuen Ära für
die Druckindus trie stehen. Wel che
Trümpfe die Hersteller auf der drupa
2016 ziehen werden, bleibt jedoch
ab zuwarten.

V www.drupa.de


